
ALLE REDEN VON DER
MILCH. WIR REDEN 
VON DER KUH.

wir sind bei den Tieren



(Quelle: ANIMALS’ ANGELS)



|| Italien. Es ist 6:15 Uhr. Tiermarkt. Doris liegt am Boden und macht keine Anstalten aufzustehen. 

Doris (Ohrmarke 1132) ist eine Holsteiner ‘Milch’kuh, bekannt für ihre enorme Milchleistung. || 8:30 Uhr: 

Doris wird von vier Männern aufgetrieben. Sie kann nicht laufen, schafft es aber doch, nicht umzufallen. 

Die vier Männer packen brutal zu. Verdrehen ihr den Schwanz, zerren und ziehen. Sie fällt wieder um und 

wird liegen gelassen. || 12:39 Uhr: Ein älterer Mann kommt und schlägt Doris ins Gesicht. Er will, dass 

sie sich zur Seite bewegt. Sie kann nicht, obwohl sie es versucht. Der Untergrund ist zu glatt und ihre Klauen 

sind so lang, dass sie keinen Halt findet. Es kommen andere Männer und prügeln auf sie ein. || 12:44 Uhr:

Doris liegt noch immer dort. Inzwischen kommen neue Tiere an, sie liegt im Weg. Die ankommenden Tiere 

treten auf sie. Den Männern ist das ‘Hindernis Doris’ lästig. Sie holen einen Frontlader und schieben Doris 

über den harten Betonboden zu einem LKW. || Es kommen neue Männer hinzu. Sie beginnen, Doris auf den 

LKW zu verladen. Einer fällt durch besonders große Brutalität auf. Innerhalb weniger Sekunden versetzt er 

Doris mindestens zehn Stromstöße mit seinem Elektrotreiber. Bei jedem Schlag zuckt Doris am ganzen Leib. 

Doris bleibt liegen. Ihre Augen treten angsterfüllt vor, ihr Körper wirkt leblos. Die Männer ziehen Doris am 

Schwanz in eine andere Position, damit der Frontlader wieder zupacken und sie auf die Laderampe des LKW 

schieben kann. Wieder wird der Elektrotreiber eingesetzt. Diesmal mindestens 25-mal im Sekundentakt, im 

Genital- und Analbereich. Doris zieht sich noch einmal mit letzter Kraft mit den Vorderbeinen einige Zentimeter

nach oben. Jetzt packen die Männer erneut zu. Wieder ist sie ein Stück weiter drin im Transporter. Dann kommt 

ein kleiner Traktor mit einer Art Schneeschieber. Er drückt Doris ganz in den Transporter. || Dort liegt sie für 

eine Transportstrecke von 156 Kilometern bis zum Schlachthof. Doris kommt nach drei Stunden Transport 

lebend im Schlachthof an. Wir hören zwei Schüsse. || 15:57 Uhr: Fast 10 Stunden nach ihrer Ankunft auf 

dem Markt wurde Doris endlich von ihren Qualen erlöst.

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Investigation into the transport of downer bovines in Italy, September 2006)

Doris ist nur ein Beispiel von vielen. Immer wieder begegnen wir ‘Milch’kühen. Nach lebenslanger 

Ausbeutung in Milchbetrieben sehen wir sie auf Transportern, in Sammelstellen, auf Märkten und in 

Schlachthöfen. Sie sind ausgemergelt, schwach, krank und oft verletzt.

ANIMALS’ ANGELS hat diese Broschüre erstellt, um zu zeigen, wie sehr die ‘Milch’kühe unter der Ausbeutung

durch den Menschen leiden. Helfen Sie uns, das Elend zu beenden.

Christa Blanke, Gründerin und Präsidentin 



fig.1

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland, Juli 2006)

|| Damit eine Kuh Milch ‘produzieren’ kann, muss sie ein Kalb gebären.

|| Sobald sie geschlechtsreif ist, etwa im alter von 2 Jahren, wird eine ‘Milch’kuh das erste Mal künstlich besamt.

|| Die Kuh ist 9 Monate schwanger, bevor sie ein Kalb zur Welt bringt. Bei der Geburt wird dabei oft vom Bauern 

mit Stricken ‘nachgeholfen’. Hierbei sind Verletzungen keine Seltenheit. 

|| Kurz nach der Geburt wird das Kalb von der Mutter getrennt und in einer kleinen Box aufgezogen. Sowohl 

Mutter als auch Kind können noch Tage nach der Geburt ein gestörtes Verhalten zeigen.

|| Ab der Geburt des ersten Kalbes wird die Kuh zwei- oder auch dreimal pro Tag gemolken. Doch nicht das Kalb 

bekommt die Milch – sondern der Mensch.

|| Damit eine Kuh überhaupt Milch ‘produziert’, muss sie jedes Jahr ein Kalb austragen. ‘Milch’kühe sind 

deshalb nahezu ihr Leben lang dauerschwanger.

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Frankreich, März 2003)



fig.3

(Quelle: Rollinger, M. 2004: Milch besser nicht, JOU-Verlag)

fig.2

ANIMALS’ ANGELS FORDERT 1. 

2. 
3. 

4. 

fig.4

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Inspektionen 2005 – 2008)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland, März 2009)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland, Juli 2006)



|| In unserer hoch technisierten Landwirtschaft werden Tiere so gezüchtet, dass sie 

maximalen ‘Nutzen’ bringen. 

|| In einem Großteil der Milchbetriebe findet man heute ‘Hochleistungs’kühe. Ihre Züchtung zielt darauf ab, 

dass ihre Körper maximale Milchmengen ‘produzieren’.

|| Die Zucht auf höchste Leistung ist eine Qualzucht, die für die Kühe mit Schmerzen, Leiden und Krankheiten 

verbunden ist. 

|| Das Problem bei ‘Hochleistungs’kühen: es ist sehr schwierig oder sogar unmöglich, ihnen soviel Energie (Futter)

zuzuführen, wie sie für die Produktion der Milchmengen brauchen.

|| Die Folge: die Kühe verbrauchen ihre eigenen Körperreserven, um weiterhin Milch bilden zu können.



fig.8

(Quelle: eigene Darstellung nach (1) Rindergesundheitsdienst 2004: Ohne Wasser kein Erfolg, 
UFA-Revue 6/04; (2) Martens, H., Luy, J., 2008: Wenn Hochleistung krank macht. FU Berlin)

Bedarf eines Kalbes Vom Menschen 
gemolken

fig.9

(Quelle: eigene Darstellung nach Martens, H., Luy, J., 2008: Wenn Hochleistung 
krank macht. FU Berlin)
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fig.6

(Quelle: Eurostat, 2008)

(Quelle: Eurostat, 2008)
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fig.5

„Die Tiere könnte man maximal 
3 bis 4 Stunden pro Tag auf eine 
Weide stellen, dann müssen sie 

wieder Kraftfutter fressen. 

Dieser kurze Weidegang ist vielen 
Landwirten allerdings zu aufwendig 

und die meisten Kühe stehen ihr 
Leben lang im Stall.“

(Fachtierarzt für Rinder, Juli 2009, Niedersachsen)

(2)

(1)



Die ‘moderne’ Kuh ist ein lebenslanger Patient. Durch die ernorme Leistung, die ihr Körper 

erbringen muss, ist die Kuh sehr anfällig für Krankheiten. 

‘Klassische’ Erkrankungen der ‘Hochleistungs’kuh, die zur vorzeitigen Schlachtung führen können 

(siehe fig.10): Lahmheiten auf Grund von Klauen- und Gliedmaßenerkrankungen, Euterentzündungen, 

Fruchtbarkeitsprobleme, Labmagenverlagerung.

Die ‘Hochleistungs’kuh braucht eine ausgetüftelte Ernährung und gutes Management, um die Produktion 

der ihr abverlangten Milchmengen zu überstehen. Gerade traditionell geführte Betriebe sind mit den  

Anforderungen der überzüchteten ‘Milch’kühe häufig überfordert, Probleme sind vorprogrammiert.

“Es gibt klare Belege aus verschiedenen Ländern, dass zwischen der
Milchleistung und Euterentzündungen, Klauenproblemen, 

Fruchtbarkeitsstörungen und anderen leistungsbezogenen Erkrankungen 
ein klarer Zusammenhang besteht.“

(European Commission, Working Group Scientific Committee on Animal Health and Animal Welfare, 

1999: Report on Animal Welfare Aspects of the Use of Bovine Somatrophin. Übersetzt aus dem Englischen.)

(Quelle: Beurteilung des Bildmaterials aus Spanien 2005
durch einen Rindertierarzt im Auftrag von ANIMALS’

ANGELS, Norddeutschland, September 2009)



„Für einen großen Teil der Milchkühe lässt sich wissenschaftlich
belegen, dass sie die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit erreicht haben,

weil die Tiere schon sehr jung aufgrund von leistungsbedingten
und schmerzhaften Erkrankungen aus der Produktion ausscheiden.“

(Martens, H., Luy, J., 2008: Wenn Hochleistung krank macht. 

http://www.fu-berlin.de/presse/publikationen/tsp/2008/ts_20080209/ts_20080209_22/index.html)

fig.10

(Quelle: Eigene Darstellung nach Prof. Frerking, H., 2009: Wenn Kühe den Hof verlassen müssen…, www.landundforst.de)
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In der EU gibt es kein Gesetz, das besagt, wie man Kühe halten soll. 
In Deutschland auch nicht. 

Der Mangel an Vorschriften führt dazu, dass 

→ Kühe und ihr Wohlergehen vom Gesetzgeber nicht ausreichend geschützt werden.

→ es keine rechtlich bindenden Vorgaben für Landwirte gibt, wie sie ihre Kühe halten und pflegen müssen.

→ es sehr schwierig ist, rechtlich gegen schlechte Haltungsbedingungen vorzugehen.

Die Anbindehaltung ist nicht audrücklich verboten – und wird praktiziert in ganz Deutschland. 

Mehr als ein Drittel aller ‘Milch’kühe in Deutschland stehen angebunden im Stall, ihr Leben lang (siehe fig.11). 

Anbindehaltung widerspricht den Bedürfnissen von Rindern im Hinblick auf Bewegungsdrang, 

Sozialverhalten, Ruheverhalten, etc. und beeinträchtigt die physische und psychische Gesundheit der Tiere.
(Quelle: Dr. Hörning, 2002: Wie kann die Tiergerechtheit im Anbindestall verbessert werden?; EFSA 2009: Effects of farming systems 

on dairy cow welfare and disease; ML Niedersachsen (Hsg.), 2007: Tierschutzleitlinie für die Milchkuhhaltung)

ANIMALS’ ANGELS hat hierzu ein Gutachten erstellen lassen, welches belegt, dass die Anbindehaltung 

gegen das Tierschutzgesetz und die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung verstößt. (Dr. Leondarakis, 2008: 

Gutachten über die Rechtmäßigkeit einer Anbindehaltung bei Rindern. Kann bei ANIMALS’ ANGELS angefordert werden)

„Im Zusammenhang mit herkömmlichen Rinderhaltungen sollte die 
Bezeichnung ‚artgerecht’ sehr zurückhaltend oder am besten nicht 
gebraucht werden – zutreffender wäre wohl ‚der Art zumutbar’. 

Bedingungen der Stallhaltungen werden in keinem Fall ‚der Art gerecht’
werden – jede Haltungsform wird stets ein Kompromiss zu 

Ungunsten des Rindes sein.“ 

(Dr. Rademacher G. et. al, 2004: Möglichkeiten zur Verbesserung der Tiergesundheit, 

des Tierschutzes und der Wirtschaftlichkeit in der Rinderhaltung. LMU München)
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fig.11

(Quelle: Eigene Darstellung nach Agrarbündnis, 2009: Der kritische Agrarbericht 2009. Kassel. Bayerischer 
Bauernverband, Brief an ANIMALS’ ANGELS, November 2008.)
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(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, 

Deutschland, 2009)

Lina verbringt ihr ganzes Leben 

7 Tage die Woche, 
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Es lässt sich nicht leugnen, dass EU und Bundesregierung die Milchbauern in Deutschland in 

vielerlei Hinsicht  unterstützen:

Die Fakten:

Deutschland ist der größte Kuhmilcherzeuger der EU. (Quelle: BMELV 2008)

Die Milcherzeugung ist der wichtigste Produktionszweig der deutschen Landwirtschaft. (Quelle: BMELV 2008)

Für etwa 1/3 der landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland stellt die Milcherzeugung die 

Haupteinnahmequelle dar. (Quelle: BMELV 2008)

Die in Deutschland produzierten Milchprodukte werden zu 44%(!) in andere EU-Länder und Drittstaaten 

exportiert. (Quelle: BMELV 2008)

Jährlich gibt die EU etwa 55 Milliarden € für die Unterstützung der Landwirtschaft aus. Deutschland 

bekommt davon 7 Milliarden €. (Quelle: Europäische Kommission, Generaldirektion Landwirtschaft und ländliche Entwicklung, 

2007: Die GAP erklärt, Brüssel)

fig.12

(Quelle: Deutscher Bauernverband, www.bauernverband.de, 03.09.2009)
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fig.13

http://www.agrar-fischerei-zahlungen.de/Suche

fig.14

(Quelle: BMELV, 2008)

(Quelle: Hauptzollamt Stuttgart, 2008)

(Quelle: EU Kommission, 2008: 

http://ec.europa.eu/agriculture/markets/milk/schoolmilk/index_de.htm)

(Quelle: EU Kommission, 2009: Die Lage auf dem Milchmarkt im Jahr 2009. Brüssel)

(Quelle: Tagesschau, 23.03.2009: 

http://www.tagesschau.de/
wirtschaft/milchbauern112.html)



Kühe sind wesentliche Verursacher des Klimawandels. Die Auswirkung der Milchproduktion 

und der Fleischindustrie sind verheerend.

Klima

Das Problem Methangas: 

→ Kühe sind Wiederkäuer. Durch ihre komplexen Verdauungsvorgänge wird Methan freigesetzt. 

→ Für einen Liter Milch werden pro Kuh (unter mitteleuropäischen Bedingungen) etwa 15g Methangas 

ausgeschieden. (Quelle: FLI, Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit: Milch als Lebensmittel. Braunschweig).

→ Methan besitzt ein hohes Treibhauspotential: 25 x CO2. (Intergovernmental Panel on Climate Change, 2007: 

Climate Change: The Physical Science Basis. Geneva) und trägt wesentlich zum Treibhauseffekt bei. 

Umwelt

→Die Ausbeutung der ‘Milch’kühe trägt zur Verschwendung der immer knapper werdenden Ressource 

Wasser bei. 

→Deutsche ‘Milch’kühe fressen täglich zwischen 150.000 und 300.000 Tonnen Futter. Zum Anbau des 

Futters werden sehr viel Ackerland und Wasser benötigt – zum Großteil in Ländern, in denen nicht 

einmal die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln und sauberem Trinkwasser gesichert ist.

fig.16

(Quelle: Hoekstra and Chapagain, 2008: Globalization of Water, Blackwell Publishing)

fig.15

(Quelle: Steinfeld H., et al, 2006: Livestock’s long shadow. Rom)

(% = Anteil der ‘Nutz’tiere an der Emission 
der genannten Treibhausgase)



3. Welt 

In Deutschland wird, wie auch in Gesamteuropa, zuviel Milch produziert. Diese Überproduktion führt in 

einen wahnwitzigen Kreislauf:

„Essen Sie Gemüse! Die Fleischproduktion ist sowohl CO2-, 
als auch methanintensiv und erfordert große Mengen Wasser. 

Wiederkäuer wie Rinder, Schafe und Ziegen sind übrigens, aufgrund 
der Art und Weise, wie ihr Verdauungsapparat  Nahrung verarbeitet, 

große Methanproduzenten.“ 

(Europäische Kommission, 2009:
http://ec.europa.eu/environment/climat/campaign/control/additional_de.htm)

1. 
2. 

(1) 

(2) (3) 

(4) 

(5) 

fig.17

(Quellen: Intergovernmental Panel on Climate Change, 2007: Climate Change: 
The Physical Science Basis. Geneva; Steinfeld H., et al, 2006: Livestock’s long shadow.
Rom; Hoekstra and Chapagain, 2008: Globalization of Water, Blackwell Publishing; 
Werner F., 2009: Die Kuh. München)

H-Milch und Milchpulver in Mozambique
Herkunftsländer: USA, Europa, Südafrika, Australien, …
(Quelle: Paasche, für ANIMALS’ ANGELS, Maputo, Juli 2009)



Die ‘Milch’kuh wird zur ‘Schlacht’kuh und ist ab diesem Moment nicht mehr viel wert. 

Falls sie noch ‘schlachttauglich’ ist, wird sie direkt vom Hof oder auf einem Rindermarkt an einen Händler 

verkauft. Dieser stellt einen Sammeltransport zusammen und transportiert die Tiere zu den Schlachthäusern, 

wo die besten Kilopreise bezahlt werden.

Aufgrund ihrer ausgezehrten, trockenen Muskelfasern, werden die Kühe am Schlachthof für die 

Herstellung von ‘Hartwurst’ und ‘Burgerfleisch’ geschlachtet.

Aufgrund der typischen ‘berufsbedingten’ Erkrankungen, können einige Kühe den Transport zum 

Schlachthof kräftemäßig nicht überstehen (s. Abbildungen) (Quelle: ANIMALS’ ANGELS; Reports können angefordert werden)

Ist die Kuh nicht mehr ‘schlachttauglich’ wird ihr im günstigsten Fall der Transport zum Schlachthof erspart 

und sie wird von einem Tierarzt mittels Injektion getötet. ANIMALS’ ANGELS liegen jedoch Fälle vor, wo das 

Geld für den Tierarzt gespart und Tiere mit illegalen Methoden getötet wurden. 

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Polen)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Niederlande)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Spanien)
(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Spanien)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Spanien)

„Tiere dürfen nur transportiert werden,

wenn (...) gewährleistet ist, dass ihnen 

unnötige Verletzungen und Leiden 

erspart bleiben.“ 
(Verordnung (EG) 1/2005 über den Schutz von Tieren beim Transport, 

Anhang I, Kapitel I, Punkt 1)
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(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Portugal)
(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Polen)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Spanien)
(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, USA)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Spanien)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Portugal)

(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Niederlande)
(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, Deutschland)

„Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig

einem Wirbeltier, das er hält, betreut oder zu betreuen hat,

ohne vernünftigen Grund erhebliche Schmerzen, Leiden

oder Schäden zufügt“ (Tierschutzgesetz, Paragraph 18, Punkt (1).1)



(Quelle: ANIMALS’ ANGELS, September 2009)



|| Informieren Sie Ihre Freunde und Bekannten über das Elend der ‘Milch’kühe. 

Gerne schicken wir Ihnen weitere Broschüren.

|| Wenn Ihnen Kühe auffallen, die krank, schwach oder schlecht versorgt sind, informieren Sie 

das zuständige Veterinäramt.

|| Erhöhen Sie mit uns den politischen Druck. Schreiben Sie dem Bundesagrarministerium.

|| Verzichten Sie auf Milchprodukte.

|| Helfen Sie uns mit Ihrer Spende!

|| Besuchen Sie die Homepage von ANIMALS’ ANGELS für weiterführende Informationen über ‘Milch’kühe. 

wir sind bei den Tieren
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ANIMALS’ ANGELS ist eine international tätige Nicht-Regierungs-Organisation (NGO), die sich für

die Abschaffung der Langzeittransporte von ‘Nutz- und Schlacht’tieren einsetzt.  ||  ANIMALS’

ANGELS begleitet ‘Nutz- und Schlacht’tiere beim Transport, bekämpft jede Art von Missbrauch,

Quälerei und Ausbeutung dieser Tiere und informiert Behörden und Öffentlichkeit. Diese Arbeit

geschieht in der Überzeugung, dass Tiere Lebewesen mit unveräußerlicher Würde und eigenen

Rechten sind.  ||  ANIMALS’ ANGELS arbeitet eng mit Behörden, öffentlichen Einrichtungen und

Ministerien zusammen und gilt als weltweit erste Adresse zum Thema Tiertransporte.  ||  Seit lan-

gem dokumentiert ANIMALS’ ANGELS die Transporte von ‘Milch’kühen. Sie sind ausgezehrt,

krank und am Ende ihrer Kräfte. Deshalb beschäftigt sich die Organisation nun neben Tiertrans-

porten auch mit der Frage nach den Ursachen für das Elend der ‘Milch’kühe. 

Für mehr Information besuchen Sie www.animals-angels.de.
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